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Nro. 5. Ratibor den 15. Januar 1834. 


Der Liberale. 


Keiner iſt ſo liberal als Ich: 
Alle Menſchen ſtammen ja von Einem 
Stamm; 
Drum auch kaͤmm' ich Alle uͤber Einen 
Kamm, 
und bocbtes fie mit Einem Strich. 
. 
Pappenyerm⸗ 


Die Schlaͤfer. 
(Nach Miß M. A. Browne.) 


1. 


Sie, ſchlafen! — Wer ſchluͤft? -Kinder, 
welche vom Spielen muͤde geworden ſind, 
denn ſchon breitet die Nacht ihren Sternen: 
Mantel aus und die Sonne iſt verſchwun⸗ 
den. Wie der Thau, indem er uͤber die 
Bluͤthen ſchluͤpft, die Stengel derſelben nie: 
derbeugt, eben ſo hat ein leichter und balſa⸗ 
miſcher Schlaf den Mohnſaft uͤber ſie aus⸗ 
gegoſſen. i 


2. 

Sie ſchlafen! — Wer ſchlaͤft? — Un⸗ 
gluͤckliche, die vom Elende zu Boden ge: 
druͤckt wurden. Ihre Augenlieder, müde 
geworden, Thränen zu vergießen, haben ſich 
aus Schwaͤche geſchloſſen, und dieſe leichte 
Ruhe des Schmerzes wird ihre erſchoͤpften 


Kraͤfte aufrecht erhalten, bis der naͤchſte 


Fgen fie weckt. um mit neuen Kräften 
den Kampf gegen die Schmerzen des Lebens 
zu beginnen. 

8. 

Sie ſchlafen! — Wer ſchlaͤft? — Ge⸗ 
fangene im Dunkel des Kerkers .... Da 
ſenken ſich wenigſtens noch angenehme Träu: 
me auf ſie hernieder! Sie umarmen Alles 
was fie lieben; fie finden die ſeit fo lange, 
ach! vielleicht für immer, verlornen Freu: 
den nochmals wieder. Ach! ihre Beglerde, 
dieſe dahinſchwindenden Geſtalten zu erha⸗ 
ſchen, noch grauſamer als das Lächeln der 
Ironie, als der Blick des Mitleids, dieſe 
ungluͤckſelige Begierde läßt ihre füge Taͤu⸗ 
ſchung enden, indem ſie ſie erweckt! 
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4. 


Sie ſchlafen! — Wer ſchlaͤft? — Die 
Geizigen mit ihren vergrabenen Schaͤtzen. 
Sie träumen, daß fie noch Gold, Perlen 
und edles Geſtein von unſchaͤtzbarem Preiſe 
anhäufen..... Goldne Ketten umſchlingen 
ihre Arme — Diamanten werden von ihnen 
ausgeſtreut. ....) aber ihr Schlaf ſchwindet 
und ihr glaͤnzender Traum entflieht! 


5. 


Sie ſchlafen! — Wer ſchlaͤft? — Steht 
einen Augenblick ſtill! .... Laßt uns leiſe 
auftreten! .... Treue Freunde wachen voll 
Furcht am Lager eines eingeſchlafenen Man⸗ 
nes ... . Sie haben jegliche andere Hoffnung 
verloren ..... nur dieſe einzige blieb ih⸗ 
nen .. ...: es iſt dies eine gänzliche Er: 
ſchoͤpfung der Natur. Stille! .... Ent: 
reißt dieſen Ungloͤcklichen nicht dem fanf: 
ten, wohlthaͤtigen und rettenden Schlafe! 


6. 


Sie ſchlafen! — Wer ſchlaͤft? — Tau: 
ſende von Menſchen, die dieſe Schmerzens⸗ 
Erde verlaſſen haben, um einer andern Welt 
zuzufliegen. Ihre irdiſchen Ueberreſte ruhen 
unter dem Raſen, der gruͤner emporbluͤht. 
Nicht der fluͤſternde Weſt, nicht harmoniſche 
Accorde, nicht die Stuͤrme des Winters, 
nicht die Donnerſchlaͤge des Sommers koͤn⸗ 
nen den ſanften Schlaf des Todes unter⸗ 
brechen! 

Alfred. 


Der hoffnungsloſe Lehrling. 
Gaſel. 
Nie wird gerad ein Baum, ein Erummer, 
Und niemals reden lernt ein Stummer; 


Du klagſt: der Lehrling den du haſt 
Er werde alle Tage dummer. 


Was Krebs heißt, das geht hinter ſich, 


Der Taſchenkrebs, fo wie der Hummer. 


Zu der Melone Wohlgeſchmack reicht 
Der Kürbis nie und die Kufummer. 


Drum ſchuͤttle den Verdruß von dir, 
Hoͤr' auf zu ſeyn ein finſtrer Brummer! 
Des Toͤlpels Zukunft raube nicht 
Die ſuͤße Ruhe deinem Schlummer; 


Denn oftmals fällt das große Loos 
Auf eine uͤberſeh'ne Nummer z 
Du aber flickſt das bloͤde Hirn 
Ihm nicht mit deinem Fleiß und Kummer. 


Die Huͤlle. 
Sie. 
„Ich huͤlle mich in meine Unſchuld ein!“ 
Ich. 
Da wirft Du, Naͤrrchen, bald erfroren ſeyn! 
Pm. 
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Bekanntmachung. 
Nachſtehend benannte Gegenſtaͤnde, 


1) 1 Fuchsſtute 6 Jahre alt, 

2) 1 gemäftetes Schwein, 

3) 4 Stüc halbjährige Ferkel 

4) 1 Sattel. 
ſollen öffentlich meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, und iſt hierzu vor dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe auf den 23. Januar 1834 Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr Termin angeſetzt, wo⸗ 
zu zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit vor⸗ 
geladen werden. 

Ratibor den 7. Januar 1834. 


Königl. Land- und Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 


Höherer Anordnung zu Folge, ſoll 
das an einer belebten 1 belegene 
Oberförſter Etabliſſement zu Paruſcho⸗ 
witz mit Gebäuden‘ und 2 Morgen 31 


en erland und Hofſtelle an 
Eigenthum verkauft werden. — 


. Termin auf den 20. Januar 
1834 in loco Paruſchowitz in der Be⸗ 
hauſung des Oberförſter Schwerdtfeger 
früh um 9 Uhr angeſetzt, und lade Kauf⸗ 
luſtige ein, am gedachten Tage und Stun⸗ 
0 fe mit einer Kaution verſehen dafelft 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 

Die Verkaufsbedingungen können je⸗ 
derzeit bei dem Oberförſter Schwerdtfe⸗ 
ger in Paruſchowitz eingeſehen werden, 
werden aber namentlich noch am Termi⸗ 
ne, den Kaufluſtigen beſonders zur Ein⸗ 
ſicht vorgelegt werden. 


Rybnick den 24. December 1833. 


Der Königl. Forſt⸗Inſpector 
Liebeneiner. 


Güterpacht un g. 
Ich wünſche, den erkauften Frank e⸗ 
ſchen Garten nach Art des Berliner 


Thiergartens en miniature und der 
Reichelſchen, Boſiſchen und Rei⸗ 
chenbachſchen Gärten in Leipzig an 
einzelne vornehme Familien in Zeit⸗ 
pacht auf 3 bis 6 Jahre oder länger in 
größern Parcellen auszuthun, und zwar 
unter folgenden Bedingungen: 


a) nd ein maͤßiges Pachtgeld gezahlt 


wird, 

b) daß jede reſp. Familie nach einer ge⸗ 
fälligſt zu entwerfenden Zeichnung das 
verpachtete Gartenſtück mit einem 
Stackete auf ihre Koſten einzäume 
und verſchließe, 

c) daß dieſelbe beliebig Lauben und 
Gartenfenſter darin einbauen kann, 

d) daß fie die anzulegenden Hauptgän⸗ 
ge und ſonſtigen Anlagen zur Pro⸗ 
menade benutze. 

Den ſich zuerſt meldenden reſp. Fa⸗ 
milien überlaße ich die Wahl und Größe 
der Plätze, von denen die übrlg bleibenden 
dann an die Meiſtbietenden den 2. April 
d. J. überlaßen werden. 

Zur mündlichen Rückſprache wegen 
igen wirthſchaftlichen Bedingun⸗ 
Abends ſtets zu Dienſten. 
Ratibor den 11. Januar 1834. 


D. Fr. Weidemann. 


gen 


Eine Herrſchaft auf dem Lande braucht 
einen Kutſcher, welcher den Dienſt allen⸗ 
falls gleich antreten kann; derſelbe muß 
unverheurathet und mit guten e der 
verſehen ſeyn, und hat ſich ſofort bei der 
— des Oberſchlſ. Anzeigers zu 
melden. 


Es wird eine einzelne Stube, als 
Abſteige⸗Quartier geſucht, auf dem Rin⸗ 
ge, oder in der Nähe deſſelben. Für wen? 
erfährt man b 


ei 
der Redaction des Oberſchlſ. Anzeigers. 
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Anzeige. 

Die Specerei- und Material 
Handlung in meinem, auf dem Rin⸗ 
ge hierſelbſt belegenen Hauſe, iſt mit 
allen dazu erforderlichen Untenſilien 
und Lager = Behältniſſen, entweder 
von Oſtern oder auch von Jo⸗ 
hanny d. J. ab, auf mehrere hin⸗ 
tereinander folgende Jahre zu ver— 
pachten. „ 

Die überaus vortheilhafte Lage 
dieſer Handlung und ihr ſeit einer 
Reihe von Jahren erworbener Ruf, 
dürften jedem ſoliden Geſchäftsführer 
die günſtigſten Reſultate gewähren, 
und derſelbe kann faſt mit zuverlä⸗ 
ßiger Gewißheit auf ein gedeihliches 
Fortkommen rechnen. 

Pachtluſtige belieben ſich der nä⸗ 
hern Bedingungen wegen entweder 
perſönlich oder in frankirten Briefen 
gefälligſt an mich zu wenden. 


Ratibor den 6. Januar 1834. 
Verw. M. L. Abrahamczick. 
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Eine Windmühle nebft Wohnung, 
Stallung, 15 bis 30 Morgen Feld, 2 
bis 4 Morgen Wieſen, iſt vom 1. April 
1834 bis dahin 1840 zu verpachten, die 
Bedingungen ſind bei dem Dominium 
Guhrau, Pleßner Kreiſes, einzuſehen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
unverheurateter Gärtner findet ſofort ein 
Unterkommen. Wo? ift zu erfahren bei 
Herrn Neiſſer Jun. zu Pleß. 


Ein verheuratheter Kutſcher wünſcht 
ſo bald als möglich einen Dienſt zu be⸗ 


kommen. Derſelbe iſt mit guten Zeug⸗ 
niffen verſehen. Die Redaction des Ober⸗ 
ſchleſ. Anzeigers weiſt denſelben nach. 


— 


Anzeige ı 

Es hat ſich ein Windſpiel zu einem 
hieſigen Einwohner auf der Landſtraße 
gefunden; der Eigenthümer kann dasſel⸗ 
be gegen Erſtattung der Fütterungsko⸗ 
ſten und Inſertionsgebühren zurück er⸗ 
halten, und das Nähere durch die Redac⸗ 
tion des Oberſchleſ. Anzeigers erfahren. 


Ratibor den 13. Januar 1834, 


Vom 4. zum 5. d. M. habe ich auf 
dem Wege zwiſchen Polniſch⸗Neukirch 
und Krzanowitz ein Pferd gefunden. 
Der rechtmäſſige Eigenthümer deſſelben 
wird hiermit aufgefordert, ſolches, gegen 
Erfiatfung ‚aller gemachten Auslagen, bei 
mir abholen zu laſſen. 

Ratibor den 13. Januar 1834. 

Dir lich, 
Schnetdermeiſter. 


Zwei einzelne Stuben in meinem 
Hauſe auf der Salzgaſſe ſind zu vermie⸗ 
then und ſofort zu f enz das Nähere 
hierüber iſt bei mir ſelbſt zu erfahren. 

Ratibor den 13. Jauuar 1834. 

Dirlich, 
Schneidermeiſter. 


In meinem Haufe auf der Odergaſſe 
iſt von Oſtern an ein Logis, beſtehend 
in zwei Zimmern nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere bei mir zu er⸗ 
fahren. 


Ratibor den 13. Januar 1834, 
i Mannheimer. 


